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HEIMATVEREIN. WERNERSREUD
I e eo v. 

Sitz! Marktbreit . 

 Wernersreuther      

    
  

  

  
  

Die Stadt Mar ktbr eit und der Mar ktbreiter I- Jeimatverein e.V 

beehren sich, Sie zur Eröffnung des 

ak ‚Mar ‚ktbreiter. Weinfestes  ||das seid Ihr alle, liebe Leut; 
i { h au de Ihr bleibt es auch, drum geht es weiter, yerZ ic 1 einzu A L; N auch mit dem "Bogen" als Begleiter.    

ig "Samstag«22,Juli2000.um 15,20 Uhr u = 
Ort: BSIOHSche Rathausdicle i in ‚Marktbreit IQ 

© 

Zuerst ein wichtiger Appell: 
(und geht die Zeit auch noch so schnell), 

wer irgend kann, der soll nicht sparen, 
ins schöne Land der Franken fahren, 

die Patenstadt hat dort was Feines: 
sie lädt uns ein zum Fest des Weines. 

   

   

    

    

Städt Marktbreit 
Der Erste Bür germeister 

Bedenkt, es lädt uns würdig ein, 
neben dem Marktbreiter Heimatverein, < 
der BÜRGERMEISTER DER PATENSTADT, 
der uns ins Herz geschlossen hat.   

4 Samstag ‚22. Yuli 
  

  

QB 74.00 Ur 
Museum Malerwinkelhaus Marktbreit 
Handschuh-Kreationen - Erzeugnisse der Ascher 
Handschuhfertigung aus der Sammlung des 
Textilmuseums, Tschechien 

vom 10. bis 23. Juli 2000 - Eintritt frei! 
Öffnungszeiten: 
Mo.-Fr. 10 - 12 Uhr; Di. + Fr. 14 - 16 Uhr 
Sa., So. + Feiertag: 14 - 17 Uhr 
sonst nach Vereinbarung 
Tel. 09332/40546 oder 9668, Fax 40544 

     

  

    

; a Veran stal- 

Zee ( Fangen) 
EINEN „) 

STREICH"   



N 
Auch dieses 17. Treffen war -ungelogen- ein großer Erfolg; viele sagten: 'sua schäi 

war's scha lang niat!". 
Auch wenn - mit dem Zahn der Zeit - einige Lücken sichtbar wurden. Wir müssen 

versuchen, mit neuen Kräften diese Lücken zu schließen. 

Ein Riesen-Dank unserer Geschäftsführerin, aber auch den Bürgern und nicht zuletzt 

dem Bürgermeister unserer Patenstadt: wer bestellt uns nämlich Lokale und Bus, wer 

räumt und schmückt uns die Rathausdiele, wer gs. die Fahnen hinaus usw. usw.? Das 

tun die Genannten oft eigenhändig ! Was wären wir also ohne unsere Markt= 

breiter Freunde? - 

Auch in den Marktbreiter Nachrichten wurde auf unser Kommen verwiesen: 

  

      

  

  

  
  

Kein Amtsblatt. Satzungen und Verordnungen werden durch Niederlegen in der Geschäftsstelle der VG und durch Hinweis an den Amtstafeln amtlich bekanntgemach 

Amtliche Bekanntmachungen für Marktbreit: Stadt Marktbreit. Druck und Anzeigen: Farbendruck Brühl, 97340 Marktbreit, Telefon 09332/5044-0, Fax 09332/5044-4 
Kostenlos an alle Haushalte in Marktbreit mit OT, Obernbreit, Segnitz, Seinsheim mit OT, Marktsteft mit OT und Martinsheim mit OT. Auflage: 4800 

    Jahrgang: 1 

  

Herzlich willkommen in Marktbreit! 
17. Treffen am 23:/-24./-25.Juni.2000 
Liebe Wernersreuther, 

liebe Gäste aus nah und fern! 

Unser altes Wein- und Mainstädtchen steht an diesem 

Wochenende ganz im Zeichen der Patenschaft mit unseren 

Freunden aus Wernersreuth. Zum diesjährigen 17. Treffen der Wernersient- 
her darf ich Sie alle im Namen der Stadt Marktbreit recht herzlich willkom- 

men heißen. 

Ihnen, all unseren Gästen, wünsche ich einen angenehmen Aufenthalt in 

unseren Mauern, einen guten Verlauf des diesjährigen Treffens in Marktbreit. 
Ihr Walter Härtlein, 1. Bürgermeister 

       

Freitag, 23.6.2000 
ab 16.00 Uhr Eintreffen im Gasthaus zum "Goldenen Stern" 

Gemütliches Beisammen 
"Wernersreuther Abend" mit Einlagen und Beiträgen (die 
auch am Samstag wiederholt werden können - und sollten!) 
Musik: Kurt Buß 

Samstag, 24.6.2000 
vormittags und 
mittags: Gelegenheit zum Besuch der "Wernersreuther Heimatstube" 

sowie Marktbreiter Sehenswürdigkeiten und Museum im 
Malerwinkelhaus 

15.00 Uhr Abfahrt per Bus vom Lagerhaus "am Kranen" 
zur Sporthalle in Gnodstadt 
Kaffee und Kuchen, Spaziergänge 

18.00 Uhr Eröffnung des "Bunten Abends der Wernersreuther" 
Es spielt die Kapelle "Schubuju" (Kurt Buß) 
Heitere undbesinnliche Darbietungen 
(Spontane Beiträge bitte frühestmöglich anmelden 
bei Kathi Wanner, die durch den Abend führt.) 

22.00 Uhr (und evtl. 23.00 Uhr) Rückfahrt per Bus 
Sonntag, 25.6.2000 

10.00 Uhr Jahreshauptversammlung des "Heimatvereins Werners- 
reuth e.V." mit Neuwahlen in der Rathausdiele 
Vorgeschlagene Tagesordnung: 
TOP 1: Eröffnung und Begrüßung 
TOP 2: Totengedenken 
TOP 3: Genehmigung der Tagesordnung 
TOP 4: Genehmigung der Niederschrift yom 6.6.1999 
TOP 5: Rechenschaftsbericht Kassier/Kassenprüfer 
TOP 6: Rechenschaftsbericht des Vorstandes 
TOP 7: Entlastung des Vorstandes 
TOP 8: Neuwahlen sämtlicher Gremien und Funktionen 
TOP 9: Aussprache, Wünsche und Anträge 
TOP10: Verschiedenes 

ab Mittag: Ausklang und Heimfahrt  



3 

I , Hend Der heılag verlief wie gewohnt als harmonischer "Hutza-Abend", 

- mit Musik unseres Kurt Buß 
- mit besinnlichen und lustigen Beiträgen , und ; 
- "...auch wenn ein Tisch heuer frei geblieben ist -: der harte Kern, der 

läßt sich noch lange nicht aufweichen - und nächstes Jahr kommen noch 
mehr dazu, weil's so schön ist immer." 

Wer könnte diese Gemütlichkeit und diese Erlebnisse alle schildern? 

Schauen wir auf den Jamslag KMend ‚ da wurden ( von unserem 
Hof-Fotografen Horst Bischoff) Fotos gemacht: 

          AN Val- "EN . 

u Euch, Jhr eben Nernerschreith er Lett !
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Volles Haus — -- dia Namen aucht s Euch selbst heraus... | 

 



   

      

   ann >    

      

    

Unser Ehrenvorefeher 4. Bürgermeister Anni 7 Herbertf‘ 

Altb ürgerm. Schukert \WatterdHärtlen Plackner Jahndt 

Sudetendt. LM 

  

    

  

raue. dıe He 
pr Dawirt Ha und £ 
gekennte Pe unter Slachral Biebelrieder .



1.) 

2.) 

3.) 

4) 

5.) 

6.) 

7) 

8.) 

8.) 

9.) 

10.) 

11.) 

12.) 

Die Bühne war- 

-ein Blumenstrauß 

mit Sang und Klang 
in Saus und Braus. 

       
  

Hier das Programm, 
das Kathi Wanner 

= sagte an: 

Schermer, Adi und Friedl 

Giebeler, Toni __ . 

Frank, Gerdi _ 

nn in so Jahren geträumt 

  

. Betrachtung von der Heimat / 

Thalmann, Margret und Zeidelweide 

Seidel, Doris a: _ _Tanz 

Wunderlich, Ema ____ _ _. _ Früchtchen 

Bischoff, Ilse und Stöhr, Jule 

Schermer, Adi u. Friedl mit 

__ Lied von Ilses Vater 

Knöchel, Güntheru. Irene __ _ - - - --- — _— __ Uraufführung / gemeinsames Lied 

Giebeler, fon 2. 22.00, Vied/ Geb an Wernersmesth 

Wunderlich, Erna 

Schermerund Kaaene 7 2.0222 23 Wiederholung 

Fa Rd, 2... 8. Sm a ssnkomposition 

Thalmann, Margret ____ _ - >. _ .„ Film von der Moldau 
  

Schermer, Adiu. Friedl_ _ 0 2 a Relerabend-Lied 

Adna UÜborae Abs.



  

  
a Ralmann Pat 3neder_ Br jadll 

oben Janz 

De Det Im ber ae MOLDAU (Musik ie a 

and’ Smelana) Vsu de, Celle bis zu Mändun 7 
solke uns ale aufrifieln ; ’ Wunderba FE



A dıe Bern 

<aven: 8A Kanone ! dar war eine gt! ) 

Ten Frank Rack: 

     und alle ale 

die die Bar! ale, 

acht bereulen ; 

es feierten sogar 

mit: 

  Bu erme ct r roer e Hartlein 
dahrä = Horgit rs r A de 

mann Guslav
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Erläuterungen: 

1.) "Den Heimatverein am. Leben erhalten" - das muß wahrhaftig die Aufgabe eines 
Vereinsvorstandes sein. Fast überall klagen die Vereine über Nachwuchsmangel; bei 
uns ist es umso schlimmer, wenn wir nur das Thema e ineTr , der vertriebenen 
Generation, pflegen. 
Mit meinen Vorstandskolleginnen und -kollegen war es daher seit jeher mein Bestre= 
ben, recht vielseitig zu werden in kultureller und menschlicher Hinsicht. Was wären 
wir heute ohne unsere Marktbreiter Freunde? 
Diese wiederum würden es nicht verstehen, wenn wir nicht die Kontakte in die Alte 
Heimat pflegten, mithin dort wohnende Daheimgebliebene und tschechische Freunde 
gewönnen. 
Nur so entsteht die Chance, daß Medien, Öffentlichkeit und schließlich auch neue 
Mitglieder gewonnen werden können, die den "harten Kern" der "alten Wernersreuther" 
wieder verstärken. 
Ich habe mich wieder zur Verfügung gestellt mit dem Hinweis, daß ich damit nicht nur 
meine Person, sondern auch mein Handeln als Vorsitzender zur Wahl stelle. Ich bin 
ohne Gegenstimme gewählt worden und danke für dieses Vertrauen mit der Bitte, 
daß alle meinen guten Willen sehen mögen, auch wenn man es nicht immer allen recht 
machen kann. Wer nur am Treffen im kleinen Kreis interessiert ist, bleibt dabei 
auch gut bedient und ist gut aufgehoben in dem Größeren Ganzen, das wir anstreben 
müssen. 

2.) Viele Worte des Dankes und der 
Anerkennung genügen nicht, um die 
treue Heimatarbeit von Marianne 
und Ludwig Sommerer hier zu würdi= 
gen. Durch ihr stetes Engagement, 
durch ihre Persönlichkeit und 
durch-die.-fortdauernde _Bereit= 
stellung der "Logistik" für unseren 
Wernersreuther Bogen haben sie sich 
- nach Mariannes Bruder Adolf- 
unseren bleibenden Dank verdient. 

  

Die Vollversammlung hat daher beschlossen, 

Frau Marianne Sommerer Mr Karl budug N 
Herrn Ludwig Sommerer Schubert A &.Maranne 

zu EHRENVORSITZENDEN zu ernennen. in Harktbreit 

3.)Mit Kurt Lankl rückt mein Schulkamerad, ja Sitznachbar in der Schulbank daheim 
in den Posten des 2, Vorsitzenden nach. 
Kurt hat schon als bisheriges Mitglied des erweiterten Vorstandes so viel Engage= 
ment, gute Vorschläge und Ideen eingebracht, daß ich bitte, ihm größtes Vertrauen 
zu schenken und ihn zu unterstützen. 
Vielleicht stehen wir am ARE AU eines neuen Abschnitts unserer Entwicklung. 

Kurt mil Ehefrau Annehese | 

hl le 2 En 

4.) Ilse Hasselbusch und Helga Wunderlich haben gebeten, von der u Last 
der "Geburtstagsgrüße" etc. entlastet zu werden. 
Liebe Ilse, liebe Helga! Wir wissen sehr wohl, was Ihr treu und meistens im stillen 
für die Heimatleute geleistet habt. Auch hier muß ich sagen: Worte des Dankes allein 
sind zu blaß. Und was unsere Generation durch die Heimatvertreibung erlitt und 
schmerzlich erlebte, darauf gibt uns das Schicksal so viele verschiedene, und doch 

wieder nur eine große Schmerzensantwort. Also trotzdem: Herzlichen Dank! 

   



e ; M 

| (4) Marklbreit-Ascher Auslause 

In Eigeninitiative , durch den Einsatz von 
Dr. Hartwig Zobel, Kulturreferent der Stadt Marktbreit, 
Frau Helga Köppl, 1. Vorsitzende des Fördervereins "Malerwinkelhaus" 
Frau Angelika Breunig, 2. Vorsitzende des Förderv. "Malerwinkelhaus", 

wurden Kontakte geknüpft, wurde geschrieben, wurde hin- und hergereist und 
schließlich der Plan zur Ascher Handschuhausstellung im Museum im Malerwinkel= 
haus geschmiedet und durchgeführt. 

Aus Asch kam entsprechendes Echo, und so gelang das große Unternehmen, das 
großes Aufsehen bis ins Internet gewonnen hat. 

DAMIT SIND SICH MARKTBREIT UND ASCH EIN GROSSES STÜCK NÄHERGERÜCKT. 

Aber bedenken wir, was alles daran hängt! Reisen! Unterbringung! Hilfe hier, 
Unterstützung dort! Das wurde alles geleistet, dafür herzlichen Dank an alle. 

WERNERSREUTH DANKT DEN GENANNTEN! 
WERNERSREUTH DANKT ALLEN BETEILIGTEN MARKTBREITERN! 
WERNERSREUTH DANKT DEM STADTRAT UND DEM BÜRGERMEISTER! 

Denn solche kulturellen Kontakte und Ereignisse sind unsere Zukunftsmusik. 

Die Papiere lauten: 

Erzeugnisse der Ascher 
Handschuhfertigung aus 
der Sammlung des Textil- 
museums AS, Tschechien \ —G 

10. Juni - 23. Juli 2000 
Museum Malerwinkelhaus Marktbreit 

Öffnungszeiten: Mo. - Fr.: 10.00 - 12.00 Uhr, Di. und Fr.: 14.00 - 16.00 Uhr, 

Sa., So. und Feiertage: 14.00 - 17.00 Uhr, sonst nach Vereinbarung 

Tel. 09332 - 40546 oder 9668, Fax: 40544 

- Eintritt frei -  
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Eröffnung war Programm 

4, Junı 2000 Begrühung 
2. Bürgermeister Willi Weiß, Stadt Marktbreit 

sowie Kulturreferent Dr. Hartwig Zobel 

Grußwort der Schirmherrin 
Frau Abgeordnete Ursula Schleicher, 

Mitglied des Europäischen Parlaments | 

Einführung in die Ausstellung — 
durch die Museumsbeauftragte der Stadt Marktbreit, 

Frau Angelika Breunig sowie den Direktor des 

Textilmuseums Asch, Herrn Josef Borsik, 

    
! ro10 DPA 

100 Jahre. ec: 
Handschuhe präsentiert der Direktor des Textilmuseums in Asch (Tschechien), abe Bank im Maler- 
winkelhaus in Marktbreit (Lkr. Kitzin en). Es handelt sich um Exponate der Ausste lung „Handschuh- 
Kreationen“, die im Rahmen eines ‘deutsch-tschechischen Kulturaustausches vom 10. Juni bis zum 
23. Juli 2000 im Malerwinkelhaus zu sehen ist. Gezeigt werden Erzeugnisse der Ascher Handschuh be 
Ei ung von der Mitte des 19. Jahrhunderts bis in die 50-er Jahre des 20. Jahrhunderts. Asch war nebe 
Chemnitz in diesem Zeitraum eines der Multelsuropalschen, ERRERR der Handsehuhjerigung-; 

ET 
KLEE, jo: Fra HOTEREBIN
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Hände-Schutz und Symbol 
Marktbreit (bkr). Rund zehn 

Stoffhandschuh-Erzeuger 
gab es vor dem Zweiten Welt- 
krieg im tschechischen Asch. 
Danach wurden alle im 
volkseigenen Betrieb Tosta 
zusammengefasst, der 1996 
in die Tostex GmbH überge- 
führt wurde. Diese zählt mit 
mehr als 200 Mitarbeitern 
noch immer zu den führen- 
den Produzenten in Mittel- 
europa. 

Das Marktbreiter Maler- 
winkelhaus zeigt bis zum 23. 
Juli Erzeugnisse der Ascher 
Handschuhfertiguüng der ver- 
gangenen hundert Jahre aus 
der Sammlung des dortigen 
Museums. Direktor Josef 
Borsik selbst war mit zwei 
Helfern angereist, um eine 

kleine Auswahl der 23 000 
museumseigenen Handschu- 
he zu arrangieren. 

Feine Spitzen in Schwarz 
und Weiß, die bis zum EIl- 
bogen reichen, blitzen aus 
den Vitrinen. Gehäkelte 
Handschuhe, festliche Exem- 
plare mit glitzernden Plätt- 

chen oder extravaganten, 
kunstgestrickten oder ge- 
klöppelten : Stulpen, aber 
auch Alltagshandschuhe, 
freilich mit aufgenähten und 
eingestanzten Mustern oder 
Lederapplikationen, sind zu 
sehen, dazu wärmende 

Strick- oder Flanell-Hand- 
schuhe. Unerschöpflich 
scheint der Einfallsreichtum 
der Ascher Handschuhma- 
cher gewesen zu sein. Dage- 
gen wirkt das heutige Ange- 
bot in Kaufhäusern oder auf 
Märkten eher fantasielos. 

Schautafeln an den Wän- 
den stellen die einzelnen Pro- 

duzenten und den Vorgang 
der Handschuh-Herstellung 

heute vor. Zuerst werden aus 

Stoff Bänder geschnitten, die 
so breit sind, wie ein Hand- 
schuh lang sein soll. Diese 
Bänder werden je nach ge- 
wünschter Handschuh-Breite 

in Einzelteile geschnitten, 
ehe die Handschuhform — 
ohne Daumen — ausgestanzt 
wird. Daumen und Hand- 
schuhzwickel werden mit ei- 

    

   

    

tionen hat Direktor Josef 
Borsik aus dem Museum im 
tschechischen Asch mitge- 
bracht. Gestern wurde die 
Ausstellung „Handschuh- 
Kreationen” im Marktbreiter 

Handschuhe in allen Varia-\     

'Malerwinkelhaus 

I, zu sehen. 

genen Stanzen gefertigt. Nun 
werden die Einzelteile mit 
Zierstichen oder Applikatio- 
nen versehen, Daumen und 

Zwickel befestigt und je zwei 
Teile zusammengenäht. 
Nach dem Wenden werden 

Saum oder Manschette ange- 
näht, Knöpfe und Knopflö- 
cher angebracht. Modelliert 
werden die Handschuhe auf 
erhitzten Formen. 

Die Ascher Wirkwaren- 
fabriken haben seit der zwei- 
ten Hälfte des 19. Jahrhun- 
derts Stoff- und Strick-Hand- 
schuhe hergestellt. Doch die 
Geschichte der Handschuhe 
geht weiter zurück, wie die 
Ascher Experten deutlich ma- 
chen. Schon der Höhlen- 
mensch habe seine Hände 
mit einem Stück Leder ge- 
schützt, das mit der Kno- 
chennadel geheftet war. Der 
älteste Handschuh sei 2 000 
Jahre alt und stamme aus 
Anatolien. Handschuhe seien 
lange Privilegien von König 
und Adel gewesen, erst seit 
dem Mittelalter durften Frau- 

eröffnet. _ 
\ Sie ist dort bis zum'23. Juli 

Foto: Krämer 
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"og Ten nr aaa 

en ee tragen. ° 
Im Museumsbrief erklärt 

Anna ;Döpfner vom Deut-. 
schen Technikmuseum (Ber- 
lin) die beiden Funktionen 
von Händschuhen: Schutz 

und Warmhalten der. Hände 
sowie eine ‚symbolische Be- ' 
deutung, beispielsweise Re- 
präsentation \ von; ‚Macht. Eine 
Spur davon habe: sich bis’ 
heute erhalten, wenn 'man- 
che Bräute bei der Hochzeit. 
lange ° Handschuhe trügen . 
zum Zeichen. des geschlosse-, 
nen Vertrages, ‚sagte Mu-, 
seumsbeauftragte ‚Angelika 
Breunjg. £ 

Grob. eingeteilt, gibt es. 
vier,Arten von Handschuhen: 
aus Leder, gestrickt, gewirkt. 
oder aus Stoff genäht. Leder- 
und Glace-Handschuhe WUT- 
den zuerst in Spanien und 
Frankreich gefertigt und ka- 
men ' durch ‚'hugenottische 
Glaubensflüchtlinge im 17. 
Jahrhundert nach Deutsch- 
land. Sie brachten auch die 
Technik der gewirkten Hand- 
schuhe mit. Deren Herstel- 

ZERER R 

Dem 1. Bürgermeister 
der Stadt Asch 

Herrn Dr. Antonin Vesely 

und 

Frau Vera 

die herzlichsten 

Glückwünsche 

zur 

Vermählung 

am 23.6.2000 

-hundertelange 
“verloren, stellt Döpfner fest. 
‚Heute sei die schützende 

16 

Io Suyan sich mit neuen . 
Errungenschaften wie dem so 

. genannten , Handkulierstuhl® 
und später der Wirkmaschi- 

‚ne, die die Massenproduktion 
ermöglichte. Am Anfang des 
20. Jahrhunderts verdrängte 
durch die Erfindung der:Ket- 
tenwirkmaschine der‘ a 
den 'Wirk-Handschuh. 
Handarbeit oder an. Maschi? 
nen ‘wurden ‚daneben Strick- 
Handschuhe hergestellt. ? 

"Der Handschuh als Pres- 
tige-Objekt' habe’ ‚seine ‚jahr- 

"Bedeutung 

Funktion bei. der Müllabfuhr 
undan. ‚Hochöfen, in der Nah- 
rungsmittelindustrie und im 

.. Gesundheitswesen, in der Fo- 
toindustrie und der Elektro- 

‚ nik-Branche gefragt. 
Die ‚Ausstellung ist wo- 

chentags von 10 bis 12 Uhr, 
dienstags und freitags .zu-' 
sätzlich von‘14 bis 16 Uhr, 
an Wochenenden und Feier- 
tagen, von 14 bis. 17 Uhr ‚ge 
öffnet. 
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lein (rechts) und Willi Weiß (rechts), gratulierten Frieda und 
Adolf Schermer zur Goldenen Hochzeit. _ Foto: Kämmerer 

i Tanz zuuichsicht. 

  
Micht 

  

      

  

  

Die beiden Bürgermeister der Stadt Marktbreit, Walter Härt- 

  

_ Adi und Friedl Schermer 
‚feiern „Goldene“ 

Marktbreit (mk). Am 10. Ju- 
ni 1950 gaben sich Adolf und 
Frieda Schermer in Würz- 
burg das Ja-Wort. 50 Jahre 
später hat dieses Eheverspre- 
chen immer noch Bestand 
und so feierten die Schermers 
am vergangenen Samstag in 
der Marktbreiter Sudeten- 
straße ihre Goldene Hoch- 
“zeit. ; 

Verliebt 

Kennengelernt 
sich der 72-Jährige und seine 
69 Jahre alte Frau, die beide 
.aus dem Böhmischen 'stam- 
men, 1946 in Bodersam im 
Sudetenland, der heutigen 
Tschechischen Republik. 
Und Adi Schermer, wie er 
von den meisten genannt, 
wird, erinnert sich noch gut 
an die damalige Zeit, die mit, 
dem Ende des Zweiten Welt- 
krieges zusammen fällt. In -- 
einem Auffanglager für Ver- 
triebene und Flüchtlinge sei 
ihm seine „Friedl“ am 4. No- 
vember 1946 zum ersten Mal 
begegnet. Acht Tage später, 
am 12. November, habe .die 
Liebe dann ihren Anfang ge- 
nommen. 

In der Folgezeit arbeite- 
ten beide in einer Landwirt- 
schaft, ehe sie-am 5. Juni 
1948 mit einem Transport 
nach Neuhaus und Furth im 
Wald in Deutschland kamen. 

Flüchtlingslager 

Knapp drei Wochen spä- 
ter gelangten Adolf Schermer 
und Frieda Göpfert, wie sie 
damals noch mit ihrem Mäd- 

chennamen _hieß,: in ein 

Flüchtlingslager in Heidings-: 
feld. . 

haben . 

Das 'Hochzeitsmahl sei 
zu dieser Zeit dürftig gewe- 
sen, erzählen beide unisono, 
zumal die ganzen Habselig- 
keiten nach dem Krieg ziem- 
lich gering waren. Erst aus 
beruflichen Gründen zog es 
den gelernten Ingenieur für 
Baustatik und -konstruktion 

. und seine Familie 1961 nach 

Marktbreit. _ 
Dort .fassten die Scher- 

mers schnell Fuß und enga- 
gieren sich seitdem in zahl- 
reichen örtlichen Vereinen. 
So sind beide Mitglied der 
Maintalsänger, die Adi Scher- 

mer vor über 30 Jahren grün- 
‘dete und deren Chef er heute 
noch ist. Unter anderem ge- 
hört er dem Heimatverein 
und dem Förderverein Mu- 
seum an, während Frieda 
Schermer früher in der Gym- 
nastikabteilung des HC 
Marktbreit aktiv war. 

Viele Gratulanten 

Am vergangenen Sams- 
tag zählten somit neben den 
‚beiden ..:Töchtern Siglinde 
und Ute, den fünf Enkelkin- 
dern und den übrigen Fami- 
lienangehörigen zahlreiche 
Gratulanten zu den Gästen. 

Die _Bergmannskapelle 
Knauf spielte für das Jubel- 
paar zu einem launigen 
Ständchen auf, ehe Markt- 
breits 1. Bürgermeister Wal- 
ter Härtlein und dessen 
Stellvertreter Willi Weiß die 
besten Glückwünsche im Na- 
men der Stadt überbrachten. 
Und dabei äußerte Bürger- 
meister Härtlein den insge- 
heimen Wunsch, dass Adi 
-Schermer auch ein halbes 

Jahrhundert lang die Main- 
"talsänger leiten möge.



Alles Gute 
zum Geburtstag | 

| 
Geburtstage im Juni 

01.06.24. Künzel | Adolf 
03.06.34 Braun: Ursula 

04.06.25 Schindler Walter 

07.06.28 Schindler : Alfred 

07.06.46 Zaumseil Gerd 

08.06.45 Plutz Gerd 
08.06.24 Roch Rudi 

08.06.26 Roch geb.Köhler Erna 

08.06.20 Schreyer Lina 
09.06.24 Adler .. Richard 

10.06.39 Köhler Arno 

12.06.20 Huscher Ernst 

15.06.31 Ploß Herbert 
18.06.47 Wilfert 

19.06.32 Braun 

Heinz 

    
Albin 

  

19.06.60 = ‘N gr, Sigrid 

20.06.27 . Thile Ilse 

22.06.26 Neumann geb.Baum Franziska 

23.06.32 Bockgeb.Brandl Helga 
26.06.44 Svoboda geb.Maier Waltraud 

27.06.27 Wunderlich geb.Blah Erna 

30.06.21 Schier geb.Wgner Irma 

Geburtstage im Juli 

01.07.20 Flesch geb.Thorn Berta 

01.07.45 Schulz Monika 
02.07.39  Beilschmidt Irmgard 
02.07.26 Rösch geb.Lankl Julia 
03:07.36 Bach geb. Wölfel Margit 

04.07.61 Lunz Norbert 
08.07.14 Höhnl geb.Müller Ella 
08.07.35 Wagner geb.Mann Ilse 
09.07.23 Frank Rudolf 

09.07.24 John geb.Prell Ilse 
15.07.20  Krautheim Tini 
17.07.12  Kispert Eduard 

18.07.23 _Wallasch geb.Bloß Bert! 
19.07.36  Rackl Xaver 

20.07.19 Schärtel geb.Brandn Frieda‘ 
21.07.35 Gorzelgeb.Hädler Anni 
24.07.39 Scheller geb.Grießha Irmgard |  
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WAS DAS WORT "GLOUCHMOUTER" ERZÄHLEN KANN 

Die"Glouch(a)mouter" war eine dicke Raupe mit schwarzem und rostrot- braunen Haarpelz, 
die sich zu Beginn des Sommers auf staubigen Wegen zeigte und nicht verletzt, ge= 

schweige denn zertreten werden durfte, sonst brachte das Unglück. Sie war irgendwie 
"heilig". 

Es handelt sich um die Raupe des "Bärenspinners", eines rotbraunen Falters. Wegen 
ihres zottigen Haarpelzes heißt sie in manchen Gegenden auch "Bär"."Die erwachsenen 
Raupen sind schwarz, mit weißen Kopfwarzen, auf denen am Rücken schwarze, grauspitzi= 
ge und an den Seiten rostrote Haarbüschel stehen. Sie haben 16 Füße und messen etwa 
6 cm" - so steht es in einer Beschreibung. 

Ihr Name läßt uns altes Brauchtum erkennen. Richtig geschrieben muß werden: 
"Kloocha- Mouter" = "Klage-Mutter". 

"Klagemütter" oder "Klagefrauen" kamen in alten Zeiten an das Bett eines Verstorbenen, 
warfen sich volller Schmerz zu Boden, wälzten sich und stießen Klagelaute aus, oft 
ein Heulen und Weinen, unterbrochen von Gebeten und Ausrufen des Schmerzes. 

Sie gaben damit dem Abschiedsschmerz über den Verstorbenen Ausdruck, sozusagen 
auf Bestellung der Angehörigen, die das nicht so gut konnten. 

Sie erwiesen damit dem Toten die gebührende Ehre und halfen den Angehörigen, die 
Trauer richtig auszudrücken und letztlich auch zu verschmerzen. 

Warum aber bekam deren Namen ausgerechnet die Bärenspinner-Raupe? 

Es gibt nur eine Erklärung: Weil sie so ähnlich ausschaut, wie die Klagefrauen 
gekleidet waren: sie waren eingehüllt braune, schwarze, rote dicke pelzige 
Kleider, mit ebensolchen Kopftüchern und Röcken. 

Deshalb war die "Klouchamouter" uns Kindern ein Gegenstand der Scheu und der 
Verehrung. 

Der Brauch der Klagefrauen ist verbreitet im Vogtland, Elsterland und Egerland 
und vor allem überall dort, wo einst auch sorbische Bevölkerungsteile lebten. 
Viele Sagen ranken sich bis heute um diese Gestalten, von denen man oft nicht mehr 
richtig weiß, worum es sich eigentlich handelt. 

Im Vogtland sagt man auch "Winselmutter" und vermengt die Sache mit Eulen oder 
Uhus, wegen des Geheuls, das diese Vögel nachts machen können. 

Das WÄLZEN, HEULEN und KLAGEN in pelziger Kleidung hat in folgenden Heimat- 
Sagen seine Spuren hinterlassen: 

Don der Ölouchmonda. 5,89 

Ein Rogbader Fleijher ging einmal ins Viehfaufen. Er pflegte Aus 4 Ir 
auf jolden Gängen immer einen großen Hund mitzunehmen. Es war 5 0 bh y ‚Ü 
gerade die zwölfte Stunde herangerüdt, als er nadts von Gotimanns- ht 

und wälzte ji) vor jeinen Füßen mit großem Gemwimmer vorwärts, 

grün wieder Heimging. Auf einmal fam eine große Kugel dahergeroflt (bl > A 

Der Fleiiher hebte jeinen Hund an, doch der war voller AUngit un) 
froh jeinem Herrn mit eingezogenem Chwanz zwijden die Beine, „ Aus UN»EHER 
luhte feinen Kopf zu verfteden und winjelte gar Hägli. Plößlic Hımar " 
verihwand die Kugel. Der Fleifher Hatte fid vorgenommen, den 

am folgenden Morgen Spuren zu finden jeien. Er judhte die Stelle 
auf, wo er gejtern die mertwürdige Erjheinung gehabt hatte. Wojl Ürchluugn 
jah er jeine und feines Hundes Spuren, andere Eindrüde aber waren 

öledt wohl zu merken. Es lag friiher Schnee und er war neugierig, ob nen u; 

nicht zu finden. — Ein andermal ging derjelbe Mann von der Bapit: : - Asch : 
leithen heim. Bei der MWegfreuzung fugelte ihm auf einmal die Gloud: 30 
mouba über den Weg. Er ging und ging und fam nicht som led. Erft a (5 
als die Kugel wicder zurüdrollte, konnte er jeinen Meg fortjegen.
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Wer kann Auskünfte geben über dieses Fest, seinen Anlaß und die Leute? 

Es dürfte aus dem Jahre 1940 oder 1941 stammen, denn man sieht auch Uniformen. Ich 
erkenne mich selbst auf dem Wagen, ganz links vorn ( ausgerechnet mit einem Birken= 
blatt vor der Nase), weiter hinter Schreyer Adam (mit der Gitarre). Rechts von 
dem Festwagen gehen die Roßbe Frieda ( Frieda Künzel, geb. Braun/Wolfengustl, wohn= 
haft überm Petersbrünnerl) und daneben meine Mutter Leni Braun ( geb. Pöhlmann). 
Viele andere Gesichter sind mir vertraut, aber ich könnte die Namen nicht sagen. 
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: Gruss an Wernersreuth Toni Giebeler Januar 2000 

In 

Melodie: Ja was ist denn heut nur los = 

Engel auf Urlaub nach Wien > 

1. In jedem Jahr wie schön, wenn wir uns wiedersehn 162 
beim Treffen in Marktbreit, wenn mancher Weg auch weit - 
Wie freut sich alles dann, ein jeder sehen kann ‚ıı 

die Leute sind sich gut bekannt, vom Heimatland 

Refr.: ? 

Tauschen von allem Erlebnisse aus PD she RE 

reden davon wie es war mal zu Haus ; ) 

Hören von damals den Dialekt 

wenn er auch klingt nicht mehr ganz perfekt fd RU . 
Wernersreuth früher wie warst Du so schön Dh 

ich durfte nicht bleiben ich musste einst gehn 
Tu Dich nicht vergessen, egal wo ich bin RD 
Wernersreuth, Wernersreuth hab Dich ım Sının ne ae 

# 

2. Zum Röderwäldchen gehn, das Beteräbrünkerl sehn sendel 
Klatschhausen, Dotschengass, im kalten Eck wars nass ; 

Der Zinn- und Salerberg, als Haimberg zwar ein Zwerg MA Hoc, | 
so gings dem Broad genau, beim Ortsteil Lumperhau u 

Ref.: n Voradge so 
3. Im Dorfteich oft hallo, auch auf dem Anger froh A : 

was war das ein Geschrei, wenns Kasperl war dabei 

Laubirl und Zeidelwoi, neue Häuser nicht all neu 

die Wassernot bekannt, am Lerchenbirler Land 

ck se 

Ref.: | / 

4. Zum Beilschmidt ging man aus, zum Tanzen und zum Schmaus Mi, 
. es bot sich auch alsdann, das Wirtshaus Schneider an 

und trank man dabei viel, dem Alkohol sein Ziel 

noch heute er es kann, wirft hin den stärksten Mann 

x x 
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Zum Schluß: Auch in Brambach (Brambe) 

spricht man unsere Mundart. „ 
(Eingesandt von Emmi Hermann geb. Grieshammer) : Le. 

Wolfgang Landrock, Bad Brambach 

Wer kennt sie noch (I. Teil) 

In Bad Brambach droben im Oberland gibts Begriffe, 
die sind nur noch den Alten bekannt. 
Und so mancher Junge wird sie heut nicht mehr verstehn, 
drum schreib ich sie auf, daß sie nicht verloren gehn. 
Und daß sie auch ein Fremder begreift, 
die kommen ja oft von weit her angereist, 
will ich sie nicht nur mundartlich benennen, 
sondern gleich noch übersetzen, damit alle sie kennen. 

Wer kennt denn heut noch einen HOOFM, 
das ist, glaubt es nur, ein Wasserbehälter am Ofen. 
Eine OLMER, das ist ein Vorratsschrank. 
Ein STOITAL eine niedrige Fußbank. 
HOOSN sind nicht die Beinkleider des Mannes, sondern Hasen. 
RAMMELN bedeutet nichts Unanständiges, sondern rasen. 

HUASSN die trägt der Mann an den Beinen. 
Ein BORNKINNL schenkt man zu Weihnachten den Seinen. 
Eine SPRENGSTITZN explodiert nicht, tut auch nicht schießen, 
so nennt man doch eine Kanne, die man braucht zum Gießen. 
Ein ODLFOOB ist ein Behälter zum transportieren der Jauche 
und ein VORHEMML trug der Mann vor dem Bauche. 
DAUTSCHN sind Filzschuhe, schön warm im Winter 
mit PANKERTN meint man uneheliche Kinder. 
Ein WIESCHBAUM ist eine Stange, die das Heu hält auf dem Wage 
zum Barometer taten die Alten WEETAGLOOS sagen. 
SEINSNWOARP wird der Sensenstiel hier genannt, 
auch der WETZSTOA ist den Bauern bekannt, 

der steckt im WETZKUMPF aus Blech oder Horn, 

aufdem DENGLSTÖCKL wurde-scharfgemacht die SEINS (Sense) 
von hinten nach vorn. 
Ein SCHIAWAL ist ein kleiner Haufen Heu, 
ein FAUSTPINSL ein Schnapsglas, das ist doch nicht neu. 
HUASNSCHEIBER heißt ein kleines Faß Bier, 
Röstbrot, das nennt man BAASCHNITZ hier. 
ORTSCHEITL wird ein Stück Holz genannt, 
davor wird ein Zugtier am Wagen eingespannt. 
Ein PFAA ist ein Pferd, eine KOUH eine Kuh, 
da passt der HAAWALING noch dazu, 
so nennt man bei uns eine junge Ziege, 
eine FLOICH heißt auf deutsch eine Fliege. 

Hier hör ich auf, will ins Bette gehn, 
im nächsten Heft soll ja auch noch was stehn. 
Bleibt schön neugierig bis zur nächsten Ausgabe, 
Rom ham se auch nicht gebaut an einem Tage. 

Vorstandssiaumab.Weinfst) 
Eine Sitzung des engeren Vorstands 

findet anläßlich des Weinfestes statt 

am Samstag, 22. Juli, 11.00 Uhr 
im Gasthof Zink (Segnitz). 

(Es braucht nur der engere Vorstand 
zu kommen, bis neue Mitarbeiter be= 
nannt sind). 

Aber aufı Wem 
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